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5 Kommunen aus dem Ortenaukreis gehen hinsichtlich der Finanz-Software eigene Wege 

und trennen sich vom regionalen Rechenzentrum kivbf (Kommunale Informations-

verarbeitung Baden-Franken). Die Fachleute aus den Kämmereien der Städte Rheinau und 

Renchen, sowie der Gemeinden Lauf, Meißenheim und Sasbach versprechen sich durch 

den Einsatz des autonomen Verfahrens „FINANZ+“ des bundesweiten Anbieters DATA-

PLAN mit Sitz in Stuttgart eine einfachere, schnellere und kostengünstigere 

Aufgabenerledigung.  

 

Die meisten Kommunen in Baden-Württemberg sind im Bereich der Datenverarbeitung seit 

Jahrzehnten den regionalen Rechenzentren und der Datenzentrale Baden-Württemberg 

angeschlossen. So werden die klassischen Bereiche Einwohnermeldewesen, Personalwesen 

(Lohnbuchhaltung) und das Finanzwesen auch in den Städten Renchen und Rheinau sowie 

den Gemeinden Lauf, Meißenheim und Sasbach bereits seit den 70er-Jahren vorwiegend mit 

landeseinheitlichen EDV-Verfahren abgewickelt.  

Zum Jahreswechsel 2010/11 haben sich 5 Gemeinden des Ortenaukreises zusammengetan, 

um Software-Alternativen für den Bereich des Finanzwesens zu suchen. Hintergrund und 

Auslöser war eine zunehmende Unzufriedenheit in den Kämmereien mit den vom 

kommunalen Rechenzentrum kivbf und der Datenzentrale Baden-Württemberg 

angebotenen Verfahren.  Da diese Verfahren auch den Ansprüchen der größeren Kommunen 

bis hin zur Landeshauptstadt Stuttgart gerecht werden sollen, sind sie für kleinere 

Gemeinden oftmals zu komplex. Auch die Kostenentwicklung war für die 

Finanzverantwortlichen in den vorgenannten Kommunen Anlass, um nach einfacheren, aber 

auch kostengünstigeren Alternativen zu suchen. 

 

In einem über mehrere Wochen dauernden Auswahlprozess, in dem sich zuletzt drei 

autonome, bundesweit etablierte Unternehmen präsentierten, suchten die Mitarbeiter der 

Kämmereien nach dem Produkt, das ihre Anforderungen und Ansprüche am besten erfüllt 

und zugleich eine zukunftssichere Lösung für die anstehenden Veränderungen im baden-

württembergischen Gemeindewirtschaftsrecht bietet. Dabei wurden in einem 

Ausschreibungsverfahren mehrere Softwareprodukte überprüft und von den Kommunen 

anhand umfangreicher Fragekataloge bewertet. Letztlich fiel die Entscheidung erst nach 

einer ganztägigen Auswahlveranstaltung, in der die Bewerber vorgegebene Aufgaben in 

ihrem jeweiligen System lösen und präsentieren mussten. Das modular aufgebaute 

Finanzverfahren des Anbieters DATA-PLAN, das explizit für den öffentlichen Bereich 

entwickelt wurde und sowohl für die Kameralistik als auch für die Kommunale Doppik 

geeignet ist, gefiel durch die Benutzerfreundlichkeit und intuitive Steuerung der Masken am 

besten. 

Durch die Bildung einer Anwendergemeinschaft gelang es den Kämmereileitern zusätzlich 

Gelder einzusparen, da die Verfahrensschulungen nun gemeinsam vor Ort durchgeführt 

werden können. Die Einführung des neuen Verfahrens soll in allen Kommunen der 

Anwendergemeinschaft zum 1.1.2012 erfolgen, wobei sich die Kämmereien auch bei den 

Umstellungsarbeiten gegenseitig unterstützen wollen.  


